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Imre Pongrácz oder Emerich von Pongrácz1 (1849–1903) war Major bei 

der Honvèd Infanetrie und Militärkommandant des Orșova Hafens2. Zwischen 
1895. und 1898. war er am Sip Kanal tätig und seine Aufgabe war, Handwerker 
zu kontrollieren, die am Bau des Navigationkanals arbeiteten. Während dieser 
Zeit haben ihm Handwerker viele archäologischen Funde übergeben, von 
denen er seine berühmte Sammlung zusammensetzte. Nachdem er in 1902. 
ohne Erfolg versuchte, seine Sammlung an das Banat Museum der Geschichte 
und Archäologie zu verkaufen, starb er plötzlich im volgenden Jahr3. Nach 
langen und schweren Verhandlungen mit Pongráczs Erben, gelang es dem 
Museum allmählich die Finanzmittel zu erzeugen, mit denen es über 6000 
Antiquitäten kaufte, die einen Sammlungsbestandteil des gestorbenne Majors 
ausmachten4. Die Mehrheit dieser Antiquitäten, die von Pongrácz gesammelt 
wurden, stammt vom rechten Donauufer, aus heutigem Serbien. Dort hatte 
der Honvèd Offizier Verbindungen mit lokalen „Schatzjägern”5. Obwohl für 
vielen Objekten aus der Sammlung eine Fundplatzbestimmung fehlt, erwähnt I. 
Pongrácz für einige die Leute, die sie ihm verkauft haben und auch den Fundort 
aus dem die Objekte stammen. Einige von den Späteisenzeitlichen Funden aus 
der „Pongrácz Sammlung” wurden früher kurz erwähnt und in dem Sinne ver-
öffentlicht6.
*    Archäologisches Institut, Kneza Mihaila, 35, Belgrad, Serbien, e-mail: mtapavic@sbb.rs
**    Banat National Museum, str. Martin Luther, nr. 4 Temeswar, Rumänien, e-mail: andreigva@
yahoo.com
1    Timoc, Boda 2016, 121.
2    Anđelković, Demian 2016, 129.
3    Medeleț, Toma 1997, 75. 
4    Anđelković, Demian 2016, 129; Medeleț, Toma 1997, 75–76.
5    Tănase, Flutur 2016, 292.
6    In seiner Studie über vorrömischen Fibeln Dakiens erwähnte Rustoiu zwei Fibeln aus der 
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Schon im 19. Jahrhundert wurden all Funde aus der Imre Pongrácz 
Sammlung gezeichnet. (Abb. 1) Sie wurden nach Herstellungmaterial getrennt 
(grundsätzlich Keramik und Metall), aber es bestand auch ein Versuch, sie nach 
Perioden zu trennen.

Während der initialen Auswahl unter den Zeichnungen wurden etwa 
achtzig späteisenzeitlichen Fibeln unterschieden. Später stellte sich heraus, dass 
einige in einem sehr schlechten Erhaltungszustand waren oder sehr fragmen-
tiert (von sehr kleinen Dimensionen) und deswegen arbeiteten die Autoren mit 
nur etwa vierzig Fibeln.

Immer noch umfasst die Sammlung Fundstücke aus den La Tène Phasen C 
und D und aus der frühen Römerzeit. Unsere Absicht ist, diese Fibeln zu unter-
suchen und einen Katalog von Späteisenzeitlichen und eineigen frührömischen 
Fibeln der Imre Pongrácz Sammlung des Museums in Timişoara zu erstellen. 

Inv. Nr. 1625 – Bronzefibel, LT C1/C2 (Abb. 2)
L: 5,3 cm, B: 2,5 cm, B. der Windung: 2,7 cm.
Fundort: Serbien, unbekannter Ort.
Die Fibel ist deformiert, aber völlig erhalten. Die Spiralwindung ist völlig 

erhalten und hat eine untere Sehne. Ein Nadelteil fehlt. Der Bügel wurde flach 

„Pongrácz Sammlung”, die im Banat entdeckt wurden (Rustoiu 1997, S. 98, Fibeln von Rustoiu 
Typ 3; 178, Abb. 22/3; S. 99. Fibeln von Rustoiu 1997, Typ 5; S.181, Abb. 25/17).
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geschlagen und auf ihm befinden sich zwei 
Verzierungsknöpfe. Der Fuß ist zurückgezogen. 
Sie wird in Spätlatene C1/C2 Zeit datiert, bzw. 
die Mitte des 2. Jh. v. Chr.

Analogien: Rustoiu 1997, Typ 1B, 
Fig.  82/2; Costea 2000, Abb. 2; Waldhauser 
2001, 40; Korbovo und Ljubičevac-Ostrvo, 
in Popović 1989/1990, Abb. 3/8–10; Střední 
doba Laténská (230–150. v.  Chr.), typ spon 
spojené konstrukce, Filip 2001, 8; Spasić 1992, 
6, T. I/3; Fibel vom Typ „Jarak” – Kull 1991, 
157, T. 59, Abb. 5; Brestovik, Popović 1994a, 
52, sl. 11–12; Krstić 1959, 48, T. I/6; Livade, 
Sremska Mitrovica, Brukner 1995, 93, 116, T. VI/60; Livade, Sremska 
Mitrovica, Sladić 1999, 46–47, Abb. 13 und Kupinovo, 169, Abb. 6 und 7; 
Inv. 8623, 2–1. Jh. v. Chr., Nationalmuseum Belgrad, Vukmanović, Radojčić 
1995, 23/19. 

Inv. Nr. 1648 – Bronzefibel, LT C1 (Abb. 3) 
L: 3,2  cm, B: 1,1  cm, B. der 

Windung: 1,5 cm.
Fundort: unbekannt.
Die Fibel ist deformiert, aber fast 

völlig erhalten. Der Fuß fehlt. Die 
Spiralwindung ist erhalten, aber defor-
miert und die Sehne ist nicht mehr zu 
erkennen. Ein Bügelteil fehlt. Auf der 
Mitte des Bügels befindet sich eine 
knopfförmige Verdickung. Der Bügel 
hat einen dreieckigen Querschnitt. Sie 
wird in Spätlatene C Zeit datiert, bzw. an Anfang des 2. Jh. v. Chr.

Bisher wurden keine Analogien im serbischen oder rumänischen 
Donautalteil gefunden.

Inv. Nr. 1649 – Bronzefibel, LT C2 (Abb. 4)
L: 5,0 cm, B: 1,8 cm.
Fundort: Serbien, unbekannter Ort.
Die Fibel ist relativ gut erhalten, aber der Kopf und die Nadel fehlen. Auch 

ein Fußteil fehlt. Der Fuß ist zurückgezogen und am Bügel befestigt. Der Bügel 
ist mit drei zylindrischen Verdickungen verziert. Der Bügel hat einen runden 
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Querschnitt. Sie wird in Spätlatene B2/C1 Zeit 
datiert, bzw. an Anfang des 2. Jh. v. Chr.

Analogien: Poiana, Rustoiu 1997, Typ 1C; 
Korbovo und Ljubičevac-Ostrvo, in Popović 
1989/1990, Abb. 3/8–10; Střední doba Laténská 
(230–150. v. Chr.), typ spon spojené konstrukce, 
Filip 2001, 8; Gabler 1982, 88, Fig.  18/2; Spasić 
1992, 6, T. I/2; Livade, Sremska Mitrovica und 
Tromeđa-Pećinci, Brukner 1995, 93, 116, T. VI/60, 
127, T. XVII/167, 169 und 170; Tromeđa – Pećinci, 
Sladić 1999, 64, Abb. 1, 3 und 4, Kupinovo, 169, 
Abb. 8, Novi Banovci, 175/176, Abb. 9, 11, 13 und 
14; Grab 39, Karaburma, Todorović 1972, 21–22, 

T. XV/6; Inv. 18233 aus Korbovo, Inv. 18232 aus Zvečka, Inv. 8903 aus Vinča, 
Inv. 5542 aus Brestovik und Inv. 25434 (Fundsetlle unbekannt), 2–1. Jh. v. Chr., 
Nationalmuseum Belgrad, Vukmanović, Radojčić 1995, 23/20–21, 24/22–23, 
25/24. 

Inv. Nr. 1664 – Bronzefibel, LT C (Abb. 5)
L: 2,7 cm, B: 2,6 cm.
Fundort: Serbien, unbekannter Ort.
Die Fibel ist gebrochen und nur der Bügel mit drei knopfförmigen 

Verdickungen blieb erhalten. 
Der Kopf und die Nadel fehlen. 
Der Fuß ist teilweise erhalten 
und deformiert. Am Bügelteil 
nah an den Fuß sind drei 
Verzierungsrillen. Der Bügel ist 
deformiert und hat einen runden 
Querschnitt. Die Fibel wird in 
Spätlatene C datiert, bzw. die 

Mitte des 2. Jh. v. Chr.
Analogien: Poiana, Rustoiu 1997, Typ 1C; Korbovo und Ljubičevac-Ostrvo, 

in Popović 1989/1990, Abb. 3/8–10; Střední doba Laténská (230–150. v. Chr.), typ 
spon spojené konstrukce, Filip 2001, 8; Gabler 1982, 88, Fig. 18/2; Spasić 1992, 
6, T. I/2; Sladić 1999, 169, Abb. 6 und 7; Inv. 18233 aus Korbovo, Inv. 18232 aus 
Zvečka, Inv. 8903 aus Vinča, Inv. 5542 aus Brestovik und Inv. 25434 (Fundsetlle 
unbekannt), 2–1. Jh. v. Chr., Nationalmuseum Belgrad, Vukmanović, Radojčić 
1995, 23/20–21, 24/22–23, 25/24.
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Inv. Nr. 1666 – Bronzefibel, Răsăritean (östlich) (Abb. 6)
L: 3,3 cm, B: 1,2 cm, B. der Windung: 1,8 cm.
Fundort: Serbien, unbekannter Ort.
Die Fibel ist fast völlig erhalten. Die 

Nadel und eine Windunghälfte fehlen. 
Die Spiralwindung hat eine obere Sehne. 
Die Bügelmitte ist mit einer knopfför-
miger Verdickung und jeweils einem 
Ring an beiden Knopfseiten verziert. 
Ein zweiter Knopf befindet sich an der 
Bügelendung, dierkt am Fibelkopf. Er 
ist bikonisch. Der Fuß endet ebenso mit 
einer bikonischen Verdickung.

Sie wird in das 1. Jh. n. Chr. datiert.
Analogien: Rustoiu 1997, Typ 20, Fig. 82/20.

Inv. Nr. 1729 – Bronzefibel, LT C/D (Abb. 7)
L: 5,2 cm, B: 1,0 cm, Bügelbreite (maximal): 2,0 cm. 
Fundort: Serbien, unbekannter Ort.
Der Fuß und die Nadel fehlen, sowie eine 

Hälfte der Spiralwindung.
Dieses Stück gehört zu dem sog. Orlea-

Maglavit Fibeltyp. Die Hauptmerkmale 
dieses Typs sind ein langer, oval oder rhom-
bisch verbreiteter Bügel mit einer länglichen 
Rille, zurückgezogener Fuß mit einer kugel- 
oder bikonischer Verdickung und eine läng-
liche und verdünnte Endung die fast bis zum 
Bügelknie hinreicht. Sie werden in Spätlatene 
C/Frühlatene D Zeit datiert, bzw. die erste 
Hälfte des 1. Jh. v. Chr.

Analogien wurden in Serbien (Kostolac-Pećine, Mala Vrbica-Ajmana), 
Bulgarien (Carevec, Ivanski-Zlokučen, Malamir) und auch Rumänien 
(Govora-Sat, Saltia, Maglavit, Orlea, Cetace, Lişteava) gefunden.

Analogien: Fibule tipa „Orlea-Maglavit”, Popović 1992a, 320, T. I, 7; Cepari, 
Cetate, Ivanski, Kostolac, Lișteava, Maglavit, Mala Vrbica, Malomir, Orlea, 
Salcia in Rustoiu 1997, Typ 4, Fig. 82/4. 

Veröffentlicht: Tapavički-Ilić, Georgescu 2018 (für 2017), 71–76.
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Inv. Nr. 1758 – Bronzefibel, LT C (Abb. 8)
L: 4,8 cm, B: 2,1 cm, Bügelbreite: 0,3 cm.
Fundort: Serbien, unbekannter Ort.

Die Fibel ist gut erhalten und es fehlen 
die Nadel und die Spiralwindung. Der Fuß 
ist zurückgezogen und wird an den Bügel 
befestigt. Er wird mit zwei sphärischen 
Knöpfen verziert. Der Bügel hat einen 
runden Querschnitt. Der Bügelteil zwi-
schen dem Knopf und der Ringbefestignung 
wird mit Rillen verziert. Die Fibel wird in 
Spätlatene C datiert, bzw. die Mitte des 2 Jh. 
v. Chr. Auf dem Balkan wird dieser Typ in 
das 1. Jh. v. Chr. datiert.

Analogien: Rustoiu 1997, Typ 1B; Korbovo und Ljubičevac-Ostrvo, in 
Popović 1989/1990, Abb. 3/8–10; Střední doba Laténská (230–150. v. Chr.), typ 
spon spojené konstrukce, Filip 2001, 8; Gabler 1982, 88, Fig. 18/2; Spasić 1992, 
6, T. I/2; Gomolava, Jovanović 1970, 133, T. VI, 1–4; Čair, Jacanović 1988, 13, 
T. III/1; Rospi Ćuprija, Grab 28, Todorović 1956, 48, Abb. 31; Brukner 1982, 
52, T. XXVII/2; Dimitrijević 1971, 576, Abb. 8/4; Livade, Sremska Mitrovica, 
Tromeđa-Pećinci, Brukner 1995, 93, 116, T. VI/60, 127, T. XVII/167, 169 und 
170; Tromeđa – Pećinci, Sladić 1999, 64, Abb. 1, 3 und 4, Kupinovo, 169, Abb. 8, 
Novi Banovci, 175/176, Abb. 9, 11, 13 und 14; Gräber 29, 35 und 39, Karaburma, 
Todorović 1972, 19, T. XII/6, 20–21, T. XIII/1, 21–22, T. XV/6; Inv. Inv. 18233 
aus Korbovo, Inv. 18232 aus Zvečka, Inv. 8903 aus Vinča, Inv. 5542 aus Brestovik 
und Inv. 25434 (Fundsetlle unbekannt), 2–1. Jh. v.  Chr., Nationalmuseum 
Belgrad, Vukmanović 1995, 23/20–21, 24/22–23, 25/24. 

Inv. Nr. 1761 – Bronzefibel, Răsăritean (öst-
lich) (Abb. 9)

L: 4,3  cm, B: 1,6  cm, B. der Windung: 
0,3 cm.

Fundort: Serbien (Prahovo, Kostol, 
Kurvingrad, Radujevac).

Die Fibel ist nicht völlig erhalten. Die 
Nadel und der Kopf fehlen. Die Bügelmitte 
ist mit einer knopfförmiger Verdickung und 
jeweils einem Ring an beiden Knopfseiten 
verziert. Ein zweiter Knopf befindet sich an 
der Bügelendung, dierkt am Fibelkopf. Er ist 
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bikonisch und hat ebenso an jeder Seite eine ringförmige Verzierung. Der Fuß 
endet mit einer bikonischen Verdickung. Die untere Bügelhälfte, die bis zum 
Fuß läuft, ist mit Rillen verziert. Der Bügel hat einen sechseckigen Querschnitt.

Sie wird in das 1. Jh. n. Chr. datiert.
Analogien: Brad, Cândești, Ocnița, Poiana, Răcătău, Straja, in Rustoiu 

1997, Typ 20a, Fig. 82/20.

Inv. Nr. 1775 – Bronzefibel, LT D (Abb. 
10)

L: 8,1  cm, B: 2,7  cm, Bügelbreite 
(maximal, bei der Windung): 0,6 cm.

Fundort: Prahovo, Kostol, Kurvingrad, 
Radujevac.

Die Fibel ist unvollständig. Es fehlen die 
Nadel und ein Fußteil. Die Spiralwindung 
ist schmal und hat eine untere Sehne. Der 
Bügel ist schmal und hat einen dreieckigen 
Querschnitt. Die Fibel wird in Spätlatene 
D datiert, bzw. die Mitte des 1. Jh. v. Chr. 

Analogien: Divici, Căciulești, Căpâlna 
in Rustoiu 1997, Typ 13.

Inv. Nr. 1776 – Bronzefibel, Răsăritean (östlich) (Abb. 11)
L: 4,0 cm, B: 1,6 cm, B. der Windung: 0,3 cm.
Fundort: Serbien (Prahovo, Kostol, 

Kurvingrad, Radujevac).
Die Fibel ist nicht völlig erhalten. 

Die Nadel und der Kopf fehlen. Die 
Bügelmitte ist mit einer knopfförmiger 
Verdickung und jeweils einem Ring an 
beiden Knopfseiten verziert. Ein zweiter 
Knopf befindet sich an der Bügelendung, 
dierkt am Fibelkopf. Er ist bikonisch und 
hat ebenso an jeder Seite eine ringförmige 
Verzierung. Der Fuß endet mit einer konischen Verdickung, an deren Spitze 
sich noch ein zylinderförmiger Teil befindet. Der Bügel hat einen sechseckigen 
Querschnitt.

Sie wird in das 1. Jh. n. Chr. datiert.
Analogien: Brad, Cândești, Ocnița, Poiana, Răcătău, Straja, in Rustoiu 

1997, Typ 20a, Fig. 82/20.
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Inv. Nr. 1782 – Bronzefibel, Lanzenfibel, LT D (Abb. 12)
L: 9,9  cm, B: 2,0  cm, B. der 

Windung: 1,3  cm, B. des Bügels 
(maximal): 1,7 cm.

Fundort: Serbien (Prahovo, 
Kostol, Kurvingrad, Radujevac).

Die Fibel ist völlig erhalten. Die 
Spiralwindung ist schmal und hat 
eine obere Sehne. Der Fuß ist stark 
zurückgezogen und reicht fast bis 
zum Fibelkopf, bzw. läuft parallel mit 
dem Bügel. Er ist dreieckig und flach 
gehammert. Der Fuß ist sehr klein, 
fast unmerkbar. Die Fibel wird in 
Spätlatene D datiert, bzw. die Mitte 
des 1. Jh. v. Chr. 

Analogien: Craiva, Liljace, Ocnița, Pecica, Poiana, Popești, Smocan, 
Vlădiceasca, Banat in Rustoiu 1997, Typ 3; Pozdní doba Laténská (150 – 40. 
v. Chr.), typ spon většinou s rámcovým zachycovačem, Filip 2001, 8; Ljubičevac 
– Ostrvo, Popović 1994, 62, Abb. 6, 4–7; Popović 1999, 49, Fig. 2, 8–10; Livade 
und Mitrovačke Livade, Sremska Mitrovica, Brukner 1995, 93, 116, T. VI/58, 
133, T. XXIII/231; Grab 4, Karaburma, Todorović 1972, 11, T. I/3; Novi Banovci, 
Sladić 1999, 175, Abb. 2; Damića gradina, Dizdar 2001, 29, T. 47:15. 

Inv. Nr. 1794 – Bronzefibel, LT C2 (Abb. 13)
L: 5,6 cm, B: 2,2 cm, Bügelbreite: 0,3 cm.
Fundort: Serbien (Prahovo, Kostol, 

Kurvingrad, Radujevac).
Die Fibel ist gut erhalten und es fehlen die 

Nadel und eine Hälfte der Spiralwindung. Der 
Fuß ist zurückgezogen und wird an den Bügel 
befestigt. Er wird mit drei zylindrischen Knöpfen 
verziert. Der Bügel hat einen runden Querschnitt. 
Der Bügelteil zwischen dem Knopf und der Ring-
befestignung wird mit Rillen verziert. Eine ähn-
liche Rillenverzierung befindet sich auch am Fuß. 
Die Fibel wird in Spätlatene C datiert, bzw. die 
Mitte des 2 Jh. v. Chr. Auf dem Balkan wird dieser 
Typ in das 1. Jh. v. Chr. datiert.
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Analogien: Poiana, Rustoiu 1997, Typ 1C, Fig. 82/2; Střední doba Laténská 
(230–150. v. Chr.), typ spon spojené konstrukce, Filip 1982, 88, Fig. 18/2; Spasić 
1992, 6, T. I/2; Gomolava, Jovanović 1970, 133, T. VI, 1–4; Čair, Jacanović 
1988, 13, T. III/1; Brukner 1982, 52, T. XXVII/2; Livade, Sremska Mitrovica, 
Tromeđa-Pećinci, Brukner 1995, 93, 116, T. VI/60, 127, T. XVII/167, 169 und 
170; Tromeđa – Pećinci, Sladić 1999, 64, Abb. 1, 3 und 4, Kupinovo, 169, Abb. 8, 
Novi Banovci, 175/176, Abb. 9, 11, 13 und 14; Gräber 29, 35 und 39, Karaburma, 
Todorović 1972, 19, T. XII/6, 20–21, T. XIII/1, 21–22, T. XV/6; Inv. 18233 aus 
Korbovo, Inv. 18232 aus Zvečka, Inv. 8903 aus Vinča, Inv. 5542 aus Brestovik 
und Inv. 25434 (Fundsetlle unbekannt), 2–1. Jh. v.  Chr., Nationalmuseum 
Belgrad, Vukmanović, Radojčić 1995, 23/20–21, 24/22–23, 25/24. 

Inv. Nr. 1805 – Bronzefibel, LT C1 (Abb. 14)
L: 6,0 cm, B: 1,8 cm, Bügelbreite: 0,3 cm.
Fundort: Serbien (Kostolac).
Die Fibel ist völlig erhalten. Der Kopf 

hat an jeder Seite fünf Spiralwindungen und 
eine obere Sehne. Der Fuß ist zurückgezogen 
und wird an den Bügel befestigt. Er wird 
mit einem bikonischen Knopf verziert. Der 
Bügel hat einen quadratischen Querschnitt. 
Der Bügelteil zwischen dem Knopf und der 
Ringbefestignung wird mit einer Rille ver-
ziert. Die Fibel wird in Spätlatene C datiert, 
bzw. die Mitte des 2. Jh. v. Chr. 

Analogien: București; Mătăsaru, in 
Rustoiu 1997, Typ 1A, Fig. 82/2; Střední doba 
Laténská (230–150. v. Chr.), typ spon spojené 
konstrukce, Filip 2001, 8; Gabler 1982, 88, 
Fig. 18/2; Spasić 1992, 6, T. I/2; Kull 1991, 157, T. 59, Abb. 5; Brestovik, Popović 
1994a, 52, sl. 14; Krstić 1959, 48, T. I/6; Gomolava, Jovanović 1970, 133, T. VI, 
1–4; Čair, Jacanović 1988, 13, T. III/1; Rospi Ćuprija, Grab 28, Todorović 1956, 
48, Abb. 31; Brukner 1982, 52, T. XXVII/2; Dimitrijević 1971, 576, Abb. 8/4; 
Livade, Sremska Mitrovica, Tromeđa-Pećinci, Brukner 1995, 93, 116, T. VI/60, 
127, T. XVII/167, 169 und 170; Tromeđa – Pećinci, Sladić 1999, 64, Abb. 1, 3 und 
4, Kupinovo 169, Abb. 8, Novi Banovci, 175–176, Abb. 11, 13 und 14, Surčin, 
177, Abb. 3; Gräber 29 und 39, Karaburma, Todorović 1972, 19, T. XII/6, 21–22, 
T. XV/6; Inv. 8623, 2–1. Jh. v.  Chr., Nationalmuseum Belgrad, Vukmanović, 
Radojčić 1995, 23/19. 
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Inv. Nr. 1821 – Bronzefibel, LT D (Abb. 15)
L: 3,2 cm, B: 1,3 cm, Bügelbreite (maximal, am Kopf): 0,4 cm.
Fundort: Serbien (Prahovo, Kostol, Kurvingrad).

Die Fibel ist relativ gut erhalten. 
Die Nadel fehlt. Obwohl der Kopf 
zusammen korrodiert ist, läßt sich 
erkennen, dass er an jeder Seite vier 
Spiralwindungen und eine obere 
Sehne hat. Der Bügel ist breiter am 
Kopf und schmaler am Fuß der Fibel 
und hat einen ovalen Querschnitt. 
Der Fuß ist zurückgezogen und mit 
dem Bügel zusammen gegossen. Die 
Fibel wird in Spätlatene D datiert, 
bzw. die Mitte des 1. Jh. v. Chr. Auf 

dem Balkan blieben sie bis zum Anfang des 1. Jh. n. Chr. in Gebrauch.
Analogien: Brad, Căpâlna, Cățelu Nou, Cârlomănești, Cernat, Craiva, Deva, 

Grădiștea, Ocnița, in Rustoiu 1997, Typ 6A (de tip LT D co coarda interioara), 
Fig. 82/8; Pozdní doba Laténská (150 – 40. v. Chr.), typ spon většinou s rám-
covým zachycovačem, Filip 2001, 8; Pieta 1996, 192, Abb. 8/11; Kull 1991, 157, 
T. 59, Abb. 5; Mala Vrbica – Ajmana, Popović 1992, 64–65, Abb. 3; Gomolava, 
Jovanović 1970, 133, T. VI, 6. 

Inv. Nr. 1831 – Bronzefibel, LT D (Abb. 16)
L: 2,8 cm, B: 0,9 cm, Bügelbreite (maximal, am Kopf): 0,3 cm.
Fundort: Serbien (Prahovo, Kostol, Kurvingrad, Radujevac).

Die Fibel ist unvollständig. 
Die Nadel und der Kopf fehlen. 
Nur eine Spiralwindung blieb 
erhalten. Der Bügel ist breiter am 
Kopf und schmaler am Fuß der 
Fibel und hat einen flach- quad-
ratischen Querschnitt. Die Fibel 
wird in Spätlatene D datiert, bzw. 
die Mitte des 1. Jh. v. Chr. 

Analogien: Cetea, Craiva, Liubcova, Sprâncenata, Răcătău, Șimleul 
Silvaniei in Rustoiu 1997, Typ 9B; Pozdní doba Laténská (150 – 40. v. Chr.), typ 
spon většinou s rámcovým zachycovačem, Filip 2001, 8; Gomolava, Jovanović 
1970, 133, T. VI, 9; Brukner 1982, 52, T. XXVII/1; Dimitrijević 1971, 576, Abb. 
8/5; Livade, Sremska Mitrovica, Brukner 1995, 93, 116, T. VI/59. 



Späteisenzeitliche Fibeln aus der Imre Pongrácz sammlung  |  133 

Inv. Nr. 1836 – Bronzefibel, Răsăritean (östlich) (Abb. 17)
L: 4,5 cm, B: 1,5 cm, Bügelbreite: 0,3 cm.
Fundort: Serbien (Prahovo, Kostol, 

Kurvingrad, Radujevac).
Die Fibel ist fast völlig erhalten. Ein 

Nadelteil ist abgebrochen. Der Kopf hat an 
jeder Seite sieben Spiralwindungen und eine 
obere Sehne. Der Bügel ist mit zwei bikoni-
schen Verdickung und jeweils einem Ring an 
beiden Knopfseiten verziert. Der Fuß endet mit 
einer bikonischen Verdickung. Der Bügel hat 
einen quadratischen Querschnitt.

Sie wird in das 1. Jh. n. Chr. datiert.
Analogien: Brad, Cândești, Ocnița, Poiana, 

Răcătău, Straja in Rustoiu 1997, Typ 20a, 
Fig. 82/20.

Inv. Nr. 1837 – Bronzefibel, LT D (Abb. 
18)

L: 4,2  cm, B: 1,9  cm, Bügelbreite (ma-
ximal): 0,5 cm.

Fundort: unbekannt.
Die Fibel ist fast völlig erhalten, 

obwohl der Kopf und die Windung defor-
miert sind. Der Kopf hat an jeder Seite vier 
Spiralwindungen und eine untere Sehne. 
Der Fuß und der Bügel sind zusammen 
gegossen. Die Bügelmitte ist mit einer recht-
eckigen Verdickung verziert. Der Bügel 
hat einen quadratischen Querschnitt. Am 
Fußende befinden sich zwei knopfförmigen 
Verzierungen. Ein kleiner Nadelteil fehlt. 
Die Fibel wird in Spätlatene D datiert, bzw. 
die Mitte des 1. Jh. v. Chr. 

Analogien: Ariușd, Brad, Cândești, 
Cetea, Cuciulata, Florești, Merești, Ocnița, Piatra Neamț, Poiana, Răcătău, 
Șimleul Silvaniei, Tinosu, Židovar in Rustoiu 1997, Typ 19c.
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Inv. Nr. 1840 – Bronzefibel, Lanzenfibel, LT C-D (Abb. 19)
L: 7,6 cm, B: 1,3 cm, Bügelbreite (maximal): 0,6 cm.

Fundort: Serbien (Kladovo).
Die Fibel ist unvollständig 

und teilweise deformiert. Nur eine 
Kopfhälfte mit vier Spiralwindungen 
blieb erhalten. Der Fuß ist zurückge-
zogen und wird an den Bügel befestigt. 
Er ist unverziert. Der Bügel hat einen 
flach-quadratischen Querschnitt. Ein 
Fußteil und die Nadel fehlen. Die 
Fibel wird in Spätlatene C datiert, 
bzw. die Mitte des 2. Jh. v.  Chr. Auf 
dem Balkan war dieser Typ noch in 
der ersten Hälfte des 1. Jh. v. Chr. in 
Gebrauch.

Analogien: Craiva, Liljace, Ocnița, Pecica, Poiana, Popești, Smocan, 
Vlădiceasca, Banat in Rustoiu 1997, Typ 3, Fig.  82/3; Pozdní doba Laténská 
(150 – 40. v. Chr.), typ spon většinou s rámcovým zachycovačem, Filip 2001, 
8; Gabler 1982, 88, Fig.  18/2; Mala Vrbica – Ajmana, Popović 1992, 64–65, 
Abb. 3; Ljubičevac – Ostrvo, Popović 1994, 62, Abb. 6, 4; Popović 1999, 49, 
Fig.  2, 8–10; Brukner 1982, 52, T. XXVII/2; Novi Banovci, Sladić 1999, 175, 
Abb. 2, Surčin, 177, Abb. 1; Inv. 25434 (Fundsetlle unbekannt), 2–1. Jh. v. Chr., 
Nationalmuseum Belgrad, Vukmanović, Radojčić 1995, 25/25. 

Inv. Nr. 1844 – Bronzefibel, Răsăritean (östlich) (Abb. 20)
L: 4,4 cm, B: 1,3 cm, Bügelbreite (zwischen zwei Verdickungen): 0,3 cm.
Fundort: Serbien (Kladovo).

Die Fibel ist relativ gut erhalten. Eine 
Kopfhälfte und die Nadel fehlen. Die erhal-
tene Kopfhälfte hat fünf Spiralwindungen 
und eine obere Sehne. Der Bügel ist mit 
zwei bikonischen Verdickung und jeweils 
einem Ring an beiden Verdickungsseiten 
verziert. Der Fuß endet mit einer bikoni-
schen Verdickung. Der Bügel hat einen 
runden Querschnitt.

Sie wird in das 1. Jh. n. Chr. datiert.
Analogien: Brad, Cândești, Ocnița, Poiana, Răcătău, Straja in Rustoiu 1997, 

Typ 20a, Fig. 82/20.
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Inv. Nr. 1845 – Bronzefibel, LT D (Abb. 21)
L: 4,1 cm, Bügelbreite (maximal, am Kopf): 0,6 cm.
Fundort: Serbien (Kladovo).
Die Fibel ist unvollständig und deformiert. Der Kopf und die Nadel 

fehlen. Der Bügel ist schmaler am Fuß 
der Fibel und hat einen flach – quadra-
tischen Querschnitt. Die Fibel wird in 
Spätlatene D datiert, bzw. die Mitte des 
1. Jh. v. Chr. 

Analogien: Căpâlna; Cândești in 
Rustoiu 1997, Typ 7c; Ajmana, in Popović 
1989/1990, Abb. 3/7; Gomolava, Jovanović 
1970, 133, T. VI, 9; Brukner 1982, 52, T. 
XXVII/1; Sladić 1999, 64, Abb. 2; Livade, 
Sremska Mitrovica, Brukner 1995, 93, 116, T. VI/59; Zemun, Inv. 16515 und 
16547, 1. Jh. v.  Chr. – 1. Jh. n. Chr., Nationalmuseum Belgrad, Vukmanović 
1995, 26/26–27. 

Inv. Nr. 1851 – Bronzefibel, LT D (Abb. 22)
L: 6,7 cm, B: 2,2 cm, Bügelbreite: 0,3 cm.
Fundort: Serbien (Kostol).
Die Fibel ist völlig erhalten. Der Kopf 

hat an jeder Seite drei Spiralwindungen und 
eine untere Sehne. Der Fuß und der Bügel 
sind zusammen gegossen und beide unver-
ziert. Der Bügel hat einen dreieckingen 
Querschnitt. Ein kleiner Fußteil fehlt. Die 
Fibel wird in Spätlatene D datiert, bzw. die 
Mitte des 1. Jh. v. Chr. Auf dem Balkan war 
dieser Typ noch am Anfang des 1. Jh. n. Chr. 
in Gebrauch.

Analogien: Craiva, Orlea, Piatra Neamț, 
Poiana in Rustoiu 1997, Typ 9b; Brukner 1982, 
52, T. XXVII/1; Tromeđa-Pećinci, Brukner 
1995, 127, T. XVII/168.

Inv. Nr. 1864 – Bronzefibel, Aucissa, LT C-D (Abb. 23)
L: 5,2 cm, B: 2,5 cm, Bügelbreite: 0,8 cm.
Fundort: Serbien (Kostol).
Die Fibel ist relativ gut erhalten, da nur die Nadel fehlt. Die Spirale fehlt 
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aber die Hülle ist erhalten. Der Fuß ist auch völlig 
erhalten und hat eine kugelförmige Verdickung 
am Ende. Der Bügel hat einen flachen recht-
eckigen Querschnitt und eine Rippe in der Mitte. 
Die Rippe ist mit kurzen parellelen Linien ver-
ziert. Die Fibel wird in Endphase der Spätlatene 
D datiert, bzw. in die zweite Hälfte des 1. Jh. 
v. Chr. 

Analogien: Rustoiu 1997, Typ 29; Gomolava, 
Jovanović 1970, 133, T. VI, 10; Dimitrijević 1971, 
576, Abb. 8/1. 

Inv. Nr. 1866 – Bronzefibel, Aucissa, LT C-D (Abb. 24)
L: 4,7 cm, B: 2,2 cm, Bügelbreite: 0,7 cm.

Fundort: Serbien (Kostol).
Die Fibel ist relativ gut erhalten, da nur der 

Kopf beschädigt ist und die Nadel fehlt. Die 
Spirale fehlt und deren Hülle ist teilweise beschä-
digt. Der Fuß ist auch teilweise beschädigt und 
hat eine kugelförmige Verdickung am Ende. Der 
Bügel hat einen flachen rechteckigen Querschnitt 
und eine kaum sichtbare Rippe in der Mitte. Die 
Fibel wird in Endphase der Spätlatene D datiert, 
bzw. in die zweite Hälfte des 1. Jh. v. Chr. 

Analogien: Rustoiu 1997, Typ 29; Gomolava, 
Jovanović 1970, 133, T. VI, 10; Dimitrijević 1971, 
576, Abb. 8/1. 

Inv. Nr. 1867 – Bronzefibel, Frührömisch 
(Abb. 25)

L: 6,1 cm, B: 1,1 cm, Bügelbreite: 0,4 cm.
Fundort: unbekannt.
Die Fibel ist unvollständig, da der 

Kopf fast völlig fehlt. Nur ein Kopfteil mit 
zwei Spiralwindungen blieb erhalten. Der 
Fuß ist zurückgezogen und wird mit zwei 
Drahtwindungen an den Bügel befestigt. Er ist 
unverziert. Der Bügel hat einen sechseckigen 
Querschnitt. Die Fibel wird in Spätlatene C 
datiert, bzw. die Mitte des 2. Jh. v. Chr. Analogien: 
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Pozdní doba Laténská (150 – 40. v. Chr.), typ spon většinou s rámcovým zachy-
covačem, Filip 2001, 8; Gabler 1982, 88, Fig. 18/2; Pieta 1996, 192, Abb. 8/11; 
Mala Vrbica – Ajmana, Popović 1992, 64–65, Abb. 3; Višicina bašta, Sladić 
2005, str. 214, T. X/1. 

Inv. Nr. 1872 – Bronzefibel, Răsăritean (östlich) (Abb. 26)
L: 3,2 cm, B: 0,8 cm, Bügelbreite (zwischen zwei Verdickungen): 0,2 cm.
Fundort: Serbien (Prahovo, Kostol, Kurvingrad, Radujevac).
Die Fibel ist unvollständig. Der 

Kopf, die Nadel und ein Fußteil fehlen. 
Der Bügel ist mit zwei bikonischen 
Verdickung und jeweils einem Ring 
an beiden Verdickungsseiten verziert. 
Der Fuß endet mit einer bikonischen 
Verdickung. Der Bügel hat einen 
sechseckigen Querschnitt.

Sie wird in das 1. Jh. n. Chr. 
datiert.

Analogien: Brad, Cândești, Ocnița, Poiana, Răcătău, Straja in Rustoiu 1997, 
Typ 20a, Fig. 82/20.

Inv. Nr. 1883 – Bronzefibel, cu aripioare (mit Flügeln) (Abb. 27)
L: 3,6 cm, B: 1,1 cm, Bügelbreite (am 

Kopf): 0,4 cm.
Fundort: unbekannt.
Die Fibel ist fast vollig erhalten, da 

nur ein Nade- und ein Fußteil fehlen. 
Der Kopf besteht aus einer Hülle, die die 
Windungen zudeckt. Der Bügel ist reich-
lich verzeirt – er hat insgesamt drei dis-
cusförmigen Verdickung und zwischen 
der zweiten und der dritten Verdickung 
noch eine runde Fläche, in der sich einst 
wahrscheinlich eine Einlage aus Stein oder 
Glass befand. An beiden Seiten der runden 
Fläche befand sich jeweils eine bikonische 
Verdickung, aber nur eine blieb erhalten. Der Fuß ist mit einer discusförmigen 
Verdickung verzeirt. Der Bügel hat einen halbkreisförmigen Querschnitt.

Sie wird in die Mitte des 1. Jh. n. Chr. datiert.
Analogien: Rustoiu 1997, Fig. 82/30.
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Inv. Nr. 1888 – Bronzefibel, LT C-D (Abb. 28)
L: 5,4 cm, B: 1,7 cm, Bügelbreite (an der Windung): 0,3 cm.
Fundort: Serbien (Prahovo, Kostol, Kurvingrad, Radujevac).

Die Fibel ist größtenteils erhalten, 
da die Nadel und eine Hälfte der 
Spiralwindung fehlen. Nur eine Kopfhälfte 
mit sechs Spiralwindungen blieb erhalten. 
Der Fuß ist zurückgezogen und wird an 
den Bügel befestigt. Er ist unverziert. 
Der Bügel hat einen flach-quadratischen 
Querschnitt. Die Fibel wird in Spätlatene 
C datiert, bzw. die Mitte des 2. Jh. v. Chr. 
Auf dem Balkan war dieser Typ noch in der 
ersten Hälfte des 1. Jh. v. Chr. in Gebrauch.

Analogien: Biharia, Panic in Rustoiu 
1997, Typ 2a, Fig.  82/2; Konopište, in 
Popović 1989/1990, Abb. 3/11; Pozdní 
doba Laténská (150 – 40. v. Chr.), typ spon 
většinou s rámcovým zachycovačem, Filip 
2001, 8; Gabler 1982, 88, Fig. 18/2; Spasić 
1992, 6, T. I/2; Kull 1991, 157, T. 59, Abb. 

5; Gomolava, Jovanović 1970, 133, T. VI, 1–4; Brukner 1982, 52, T. XXVII/2; 
Dimitrijević 1971, 576, Abb. 8/4; Tromeđa-Pećinci, Brukner 1995, 127, T. 
XVII/167, 169 und 170; Sladić 1999, 64, Abb. 1, 3 und 4, Kupinovo 169, Abb. 8, 
Novi Banovci, 175–176, Abb. 13 und 14, Surčin, 177, Abb. 1; Titelberg, Metzler 
1995, 179, Abb. 109/1; Inv. 25434 (Fundsetlle unbekannt), 2–1. Jh. v.  Chr., 
Nationalmuseum Belgrad, Vukmanović, Radojčić 1995, 25/25. 

Inv. Nr. 1898 – Bronzefibel, Frührömisch (Abb. 29)
L: 6,0 cm, B: 2,4 cm, Bügelbreite: 0,3 cm.
Fundort: unbekannt.
Die Fibel ist größtenteils erhalten, da die 

Nadel und der Kopf fehlen. Nur ein kleiner 
Kopfteil mit einer Spiralwindung blieb 
erhalten. Der Fuß ist zurückgezogen und wird 
mit einer dreifachen Spiralwindung an den 
Bügel befestigt. Er ist unverziert. Der Bügel 
hat einen sechseckigen Querschnitt. Die Fibel 
wird in Spätlatene D datiert, bzw. an das Ende 
des 2. und an den Anfang des 1. Jh. v. Chr. 



Späteisenzeitliche Fibeln aus der Imre Pongrácz sammlung  |  139 

Analogien: Pozdní doba Laténská (150 – 40. v. Chr.), typ spon většinou s 
rámcovým zachycovačem, Filip 2001, 8; Višicina bašta, Sladić 2005, str. 214, T. 
X/1. 

Inv. Nr. 1899 – Bronzefibel, LT C (Abb. 30)
L: 4,5 cm, B: 1,7 cm, Bügelbreite: 0,3 cm.
Fundort: Serbien (Prahovo, Kostol, 

Kurvingrad, Radujevac).
Die Fibel ist größtenteils erhalten, da 

die Nadel und eine Kopfhälfte fehlen. Die 
erhaltene Kopfhälfte hat fünf erhaltenen 
Spiralwindungen. Der Fuß ist zurückgezogen 
und wird mit einem bikonischen Knopf 
an den Bügel befestigt. Am Bügel befinden 
sich als Verzierung noch zwei sphärischen 
Verdickungen, die wiederum an jeder Seite 
jeweils eine ringförmige Vedickung haben. 
Der Bügel hat am Fibelfuß einen runden und am Fibelkopf einen quadrati-
schen Querschnitt. Die Fibel wird in Spätlatene B/C datiert, bzw. an das Ende 
des 3. und an den Anfang des 2. Jh. v. Chr. 

Analogien: Rustoiu 1997, Typ 1B; Čubarsko brdo, in Popović 1989/1990, 
167, Abb. 1/6 und Konopište, Abb. 3/12; Spasić 1992, 6, T. I/2; Rospi Ćuprija, 
Grab 23, Todorović 1956, 46, Abb. 27 und 28; Sladić 1999, Kupinovo, 169, Abb. 
6 und 7, Novi Banovci, 175, Abb. 9. 

Inv. Nr. 1915 – Bronzefibel, LT D (Abb. 31)
L: 4,2 cm, Bügelbreite: 0,3 cm.
Fundort: unbekannt.
Die Fibel ist unvollständig, da nur 

der Bügel und ein kleiner Fußteil erhalten 
blieben. Der Bügel hat einen runden 
Querschnitt. Der Fuß wurde zusammen 
mit dem Bügel gegossen und am Übergang 
gibt es eine kleine ringförmige Verzierung. 
Sonst sind weder der Bügel noch der Fuß 
verziert. Die Fibel wird in Spätlatene D 
datiert, bzw. an das Ende des 1. Jh. v. Chr. 
und an den Anfang des 1. Jh. n. Chr. 

Analogien: Ljubičevac – Ostrvo, in Popović 1989/1990, Abb. 2/7.
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Inv. Nr. 1917 – Bronzefibel, LT D (de tip LT D cu coarda interioara – mit 
innerer Sehne) (Abb. 32)

L: 6,5  cm, B: 2,2  cm, Bügelbreite 
(maximal): 1,0 cm.

Fundort: Serbien (Karataš).
Die Fibel ist völlig erhalten. Der 

Kopf besteht aus insgeasamt vier 
Spiralwindungen (zwei an jeder Seite) und 
einer unteren Sehne. Der Bügel ist flach 
gehammert und dreieckig – die schmalere 
Seite liegt am Fibelfuß und die breitere am 
Fibelkopf. Der Fuß wurde zusammen mit 
dem Bügel gegossen. Weder der Bügel noch 

der Fuß sind verziert. Der Bügel hat einen flachen quadratischen Querschnitt. 
Die Fibel wird in Spätlatene D datiert, bzw. an das Ende des 1. Jh. v. Chr. und an 
den Anfang des 1. Jh. n. Chr. 

Analogien: Cetea, Craiva, Liubcova, Sprâncenata, Răcătău, Șimleul 
Silvaniei in Rustoiu 1997, Typ 8b, Fig.  82/8; Ajmana, in Popović 1989/1990, 
Abb. 3/5; Pozdní doba Laténská (150 – 40. v. Chr.), typ spon většinou s rám-
covým zachycovačem, Filip 2001, 8; Brukner 1982, 52, T. XXVII/1; Tromeđa-
Pećinci, Brukner 1995, 127, T. XVII/168; Sladić 1999, 64, Abb. 2, Novi Banovci, 
175, Abb. 4; Damića gradina, Dizdar 2001, 29, T. 47:15.

Fazit
Laut dem Titel handelt es sich in diesem Text um späteisenzeitlichen und 

frührömischen Fibeln aus der Imre Pongrácz Sammlung. Trotz der Tendenz, 
so viel wie möglich von späteisenzeitlichen Fibeln darzustellen, scheint es, dass 
doch viele zu römischen Typen gehören. Dieses Paradox kann mehrfach erklärt 
werden. Erstens handelt es sich hier um eine Sammlung und nicht um Funde, 
die aus einem bestimmten Kontext oder einer bestimmten Fundstelle stammen. 
Wie am Anfang schon erwähnt, Ursprung vieler Funde bleib im Grunde 
unbekannt. In wenigen Fällen wurden Fundorte genannt, in vielen wurden 
aber mehrere Dörfer aufgezählt, die sich kilometerlang entlang des rechten 
Donau Ufers erstrecken. Da Pongrácz seine Fibeln von lokalen Schatzjägern 
besorgte, kann man nur vermuten, dass sie vom rechten (heute Serbien) oder 
vom linken Donau Ufer (heute Rumänien) stammen. Genau dies ist auch der 
Hauptfaktor, da es weitbekannt ist, dass sich die vorrömische Periode in diesen 
zwei Gebieten um fast ein Jahrhundert unterscheidet. Da sich die Sammlung 
heutzutage in Rumänien befindet, haben sich die Autoren entschieden, mehr 
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auf die für Dakien angewandte Chronologie zu orientieren und weniger auf die 
für Moesien und Pannonien. Deswegen verließen sie sich zum größten Teil auf 
die von Rustoiu gegebene Typologie auf, da es scheint, dass sie sich am besten 
für dieses Problem eignet.

Trotz allen Schwierigkeiten waren die Autoren in der Lage festzustellen, 
dass die hier vorgestellten Fiblen in die allgemeine Typologie späteisenzeitlicher 
keltischer Fibeln in diesem Teil des Donautales entsprechen. Viele von denen 
gehören zu den Typen, die für La Tène C und D typisch waren. Dasselbe kann 
für frührömische Fibeltypen aus Moesien oder vorrömischen Dakien gesagt 
werden.
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FIBULE APARȚINÂND EPOCII TÂRZII A FIERULUI 
PROVENITE DIN COLECȚIA LUI IMRE PONGRÁCZ

Rezumat

La sfârșitul secolului al XIX-lea, Imre Pongrácz era ofițer în portul Orșova, unde 
superviza activitățile de la canalul de navigare. De-a lungul acestei perioade, munictorii 
i-au predate multe artefacte arheologice, descoperite pe șantier. Pongrácz a strâns astfel, 
după un timp, un număr semnificativ de astfel de obiecte și și-a creat o colecție de 6000 
de piese, vândută mai târziu Muzeului Banatului Montan. Multe dintre piese provin de pe 
malul drept al Dunării, astăzi în Serbia. Piesele au fost clasate după materialul din care au 
fost realizate (ceramică, metal etc.), dar s-a încercat și clasarea lor cronologică, după perio-
adele cărora le aparțin. Articolul de față se ocupă de fibulele din această colecție, datând din 
epoca târzie a fierului, care acoperă aproape integral fazele culturii La Tène, de la B la D.


